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U« Mch«Z.
Die Abhaltung des am 14 . Dezember 1911 in

Nagold fälligen Vieh Marktes
ist unter den folgenden Bedingungen gestattet : 1 . Aus Sperr¬
ung» Beobachtungsgebieten (im Oberamtsbezirk Nagold aus
Walddorf , Monhard und Rohrdorf ) darf kein Tier zugeführt
werden. 2 . Nicht rvürttembergische Wiederkäuerund Schweine
dürfen nur dann zu Markt gebracht werden , wenn der
Nachweis erbracht ist, daß sie die zehntägige Beobachtung
ohne Anstand durchgemacht haben . 3 . Durchgeseuchte
Wiederkäuer und Schweine d . h . Tiere aus solchen Gehöften,
in denen die Seuche erst nach dem 1 . Oktober ds . Is . für
abgeheilt erklärt worden ist, sind ebenfalls vom Markte aus¬
geschlossen. 4 . Vieh - und Schweinehändler haben für ihre
Tiere giltige tierärztliche Gesundheitszeugnisse vorzuweisen,
welche am Herkunftsort vor Beginn des Transportes , bei
Benützung der Eisenbahn spätestens am Verladeort ausge¬
stellt sein müssen . Als Händler gelten auch solche Land¬
wirte und Metzger , welche über ihren Wirtschafts- und Ge¬
werbebetrieb hinaus mit Tieren handeln. Händler ohne-
Zeugnisse werden zurückgewiesen, ö . Sämtliches Vieh ist
vor dem Auftrieb, der nicht vor 8 Uhr erfolgen darf, an
den Markteingängen tierärztlich zu untersuchen . Den Wei¬
sungen der anwesenden Tierärzte und des Polizeipersonals
muß Folge geleistet werden. 6 . Personen aus verseuchten
Gemeinden haben den Markt zu meiden.

Verliehen wurde dem Stadlpfleger Olpp in Neuen¬
bürg aus Anlaß des Ausscheidens aus seinem Amt die
Verdienstmedaille des Friedrichsordens.

Tagespolitik.
In einem Nulick auf Nie abgeschloff --

sene Legislaturperiode des Reichstages
schreibt die Rordd . Allg . Ztg . u . a . : Man hat es
dem Nachfolger des Fürsten Bülow zum Vorwurf
machen wollen, , daß er , der erste Mitarbeiter des
vorigen Reichskanzlers zur Zeit der Blockpolitik, mit
der Gegenzeichnung des Finanzreformgesetzes sein
neues Amt begonnen hat . Keiner dieser Kritiker
hat aber anzug -eben vermocht, mit welch anderen
Mitteln die Geschäfte des Reiches ohne die ernstesten
inneren Erschütterungen über den toten Punkt hat¬
ten hinweggebracht werden sollen . Für den Nach¬
folger des Fürsten Bülow , wer er auch , sein mochte,
lag eine zwingende Situation vor , bei der die Auf¬
gabe hieß : to make the best office. Ihr ist die
Regierung in sparsamer Finanzwirtschaft gerecht ge¬
worden . Mit Berufung auf die Mängel , die dem
Reformwerk in Bezug auf die einzelnen Steuern
wie auf ihre Zusammensetzung anhasten mögen, kann
nicht widerlegt werden , daß die Vermehrung der
Reichseinnahmen uni mehrere hundert Millionen eine
auch nach der Ansicht des früheren Kanzlers unauf¬
schiebbare Notwendigkeit war . Tatsächlich hat mit
dem Zeitpunkt des Zusammenbruchs des Blocks be¬
reits der Kampf um die Mehrheit im kommenden
Reichstag begonnen . Aber trotz des Bedürfnisses
der Parteien , Vergangenes zu rechtfertigen und
Künftiges vorzubereiten , hat die sachliche Arbeit
einen ruhigen und erfolgreichen Fortgang genom¬
men . Die Thronrede hatte ein sehr nüchternes , aber
sehr arbeitsreiches ArbeitsProgramm vorgezeichnet.
Der Reichskanzler stellte in seiner ersten Etatsrede
dem Streit um Geschehenes den Zwang zum Schaf¬
fen gegenüber . Dieser Zwang , wenn er auch die
Parteien nicht versöhnen konnte, hat s ich in tüch¬
tigen Werken durchgesetzt . Parteikonstellationen , die
großen Teilen des Reichstags die Stellung in der
Negative zuwiesen, haben stets den Charakter des
Vorübergehenden gehabt , weil sie der Vielgestal¬
tigkeit der reichsgesetzlich zu lösenden Fragen auf
die Dauer nicht standhalten konnten . Das wachsende
Bedürfnis aller bürgerlichen Parteien, , den vater¬
ländischen Forderungen ihrer Wähler nicht nur in
der .Kritik, sondern auch , durch Taten Ausdruck zu
geben , macht die Wiederkehr solcher Konstellatio¬
nen immer unwahrscheinlicher , es sei denn , daß sie
sich in später Zukunft in einer Zweiteilung un¬
seres gesamten politischen Lebens vollziehen sollte.
Politisch völlig unmöglich war es / daß an die Stelle

des Zusammengebrochenen Mocks sofort ein neuer
trat , nachdem gerade die Exklusivität des alten zur
Katastrophe geführt hatte . Der Reichskanzler konnte
tatsächlich die Geschäfte nur unabhängig von den
Parteien in dem Sinne führen , daß er nicht den
persönlichen Anspruch ans die Gefolgschaft bestimmter
Parteien für die Gesamtheit der zn erledigenden
Arbeiten erhob . Die Sache mußte sich jedesmal selbst
ihre Mehrheit suchen . So trägt die Arbeitsleistung
der verflossenen Session , die mit wechselnden Mehr¬
heiten zustandegebracht wurde , auch nicht den Stem¬
pel einseitigen Parteieinflusses . Es geht in keiner
Weise an , diese Session als eine Periode der Reaktion
zu bezeichnen. Der Artikel führt zum Beweis die
Behandlung der Verfassungsfragen , insbesondere die
elsaß-lothringische Verfassung an , ferner die sozial¬
politischen Gesetze und schließt mit den Worten : Die
bürgerliche Linke scheint im Blockreichstag endgil-
tig den Bruch mit ihrer kritischen Haltung zu Wehr¬
und Kolonialfragen vollzogen zu haben . Die alten
Schlagworte , mit denen früher der Freude am ko¬
lonialen Besitz eutgegengearbeitet wurde , sind aus
den Debatten fast ganz verschwunden. Nur als ge¬
gen unseren neuen Kolonialerwerb zu Felde gezogen
wurde , sah man einige der mißtrauischen alten Be¬
ta nuten wiedertehren . Auch hier wird die Zukunft
lehren , ob wir wirtlich ein „krankes Kind" oder nicht
vielmehr einen wackeren Zuwachs ins Haus bekom¬
men haben . Schließlich wird diesem Reichstag das
kraftvolle patriotische Gefühl nicht vergessen wer¬
den , in dem er sich in feiner letzten Sitzung ohne
Unterschied der Parteien mit der Regierung dem
Ausland gegenüber wieder zusammenfand . Was im
alten inneren Streit und Hader so oft schmerzlich
vermißt wurde , das wurde uns zum Abschied von
diesem Reichstag noch beschicken : ein klarer , Heller,
eherner Zusammenklang . So gesellt sich zum Zwang
zum Schaffen, den wir im Innern nicht entbehren
konnten , der freie Wille zu fester Selbstbehauptung
in allen - Stürmen unseres nationalen Schicksals.

O-
Die „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt in ihrem Wo¬
chenüberblick : Die Mitteilungen , die in der Schluß¬
sitzung des Reichstags vom Reichskanzler über
die dentjch - engliiche Auseinandersetzung
während der Maroktoverhandlungen gemacht wur¬
den , wirkten im nationalen sinne einigend . Das
Trugbild der schwachmütigen Haltung unserer Di¬
plomatie mußte angesichts der öffentlich bekannt ge¬
wordenen Einzelheiten der diplomatischen Vorgänge
zerfließen . Bei dem eimnütigen Wunsche nach Frie¬
den und Freundschaft werden wir nach den Worten
des Reichskanzlers abzuwarten haben , ob England
bereit ist , das Bedürfnis nach besseren Beziehungen
in seiner Politik in positiver Weise zum Ausdruck
zu bringen . Die Erfahrungen dieses Sommers tra
gen hoffentlich dazu bei, die Leichtgläubigkeit zu
vermindern , mit der ausländische Behauptungen über
deutsch- englische Vorkommnisse bei uns weiterver¬
breitet werden . Mit mehreren solchen Fabeln haben
die in der Bndgettommifsion und im Plenum er¬
teilten Auskünfte bereits aufgeräumt , andere möchten
wir hier nachträglich znrückweisen , weil sie die Stel¬
lung des kaiserlichen Botschafters in London be¬
rühren . Zn den Beratungen der Budgetkommission
stellte der Abgeordnete Bebet die Anfrage , ob es
wahr fei , daß Sir Edward Grey in einer Unter¬
redung über die Bankettrede des Schatztanzlers Lloyd
George dem Botschafter gesagt habe : Gehen Sie nach
Hanse und beruhigen Sie sich ! - Selbstverständlich
bewegten sich die Gespräche der beiden Diplomaten
nicht in den Formen , wie sozialdemokratische Ge¬
müter sie sich ausmalen . Eine Aeußerung des an¬
gegebenen Inhalts ist im Verkehr zwischen dem Bot¬
schafter Graf WolfftMetternich und Sir Edward
Grey weder den Worten noch dem Sinne nach ge¬
fallen.

»
Der englische Kriegs minister Haldane

hielt in Accringkon eine Rede, in der er ausführte,
daß er keinen Grund sehe , warum England nicht

gute Beziehungen zu Deutschland unterhalten sollet
er sehe der Zukunft hoffnungsvoll entgegen , Eng¬
land wünsche , daß Deutschland seinen Handel so¬
weit als möglich entwickele und seinen vollen Platz!
an der Sonne habe, aber es müßten auch die Rechte
anderer respektiert werden . Er selbst könne sich nichts
besseres vorstellen , als wenn Engbind und Deutsch?
land neben einander arbeiteten und das Niveau
ferner , weniger zivilisierter Teile der Erde heben
würden . Was auf die englischen Friedensreden zu
geben ist , darüber dürfte in Deutschland niemand
im Zweifel sein'

» *
Es ist jetzt sicher , daß in der französischen!

Kammer die Verhandlung über das Marokko-Ab¬
kommen am Donnerstag in dieser Woche begin¬
nen wird . ^

* *
*

Aeußerlich ist jetzt die chinesische Revo¬
lution in ein ruhigeres Stadium getreten und dick
Metzeleien, bei denen sich die beiden streitenden Par¬
teien wohl mit gleich , scheußlichen Mitteln arge Ver¬
luste zufügten , haben vorderhand aufgehört . Die
erfreulichste Nachricht, die in diesen Tagen zu uns
aus China gekommen ist, besagte , daß der deutsche
Postmeister Henne in Sianfu nichts wie es anfangs!
hieß , nrit seiner Familie ermordet worden ist , sondern
daß er vom Pöbel bei einem Exzeß nur verwundet
wurde und schon wiederhergestellt ist . Daß Herr
Henne lebt und gesund ist , enthebt auch das Reich
der bitteren Notwendigkeit , zum Schutze unserer
Staatsangehörigen weitere Schritte zu unternehmen.
Wir sind und bleiben , wie die meisten andere«!
Nationen , Zuschauer bei dem gefährlichen Spiele,-
nur darauf bedacht, zu sorgen , daß keine Geschosseüber die gezogenen Schranken fallen . Immer noM
gibt es unter den fremden Nationen aber zweß
Mächte , die sich mit so einfacher Zuschauerrolle
nicht begnügen wollen, , das find Japan und Ruß¬land . Beide möchten aus der jetzigen Situation eine«
Gewinn ziehen . Anstatt daß angesichts der Gefahr,die der Einheitlichkeit des Reiches selbst droht , die
streitenden Parteien einen raschen Frieden schlös¬
sen , um in kräftiger innerer Reorganisation aas
Schlimmste zu verhüten , hat man nur einen Waf¬
fenstillstand verlängert und kann sich über die Mo¬
dalitäten des Friedensschlusses immer noch nicht
einigen.

Landesnschnchrrn.
Atterrsteig . 12. Dezember.

* Eine hiesige Frau ist in eine böse Tiebstahls --
geschichtc verwickelt. Sie hat einer hiesigen "Sil-
berwarensabrik , für die sie früher als Heimarbeiterin
tätig war , eine große Anzahl Löffel entwendet und!
teilweise damit Geschenke gemacht. Es sind bis jeM
über lOO solcher Löffel beigebracht . In welcher
Weise die Löffel entwendet wurden , ist noch un¬
aufgeklärt und wird erst aus der eingeleiteten Un¬
tersuchung hervorgehenl.

sf Zn den Reich sta g swaMen. Eine gestern aus¬
gegebene Sonderausgabe des Staatsanzeigers ent¬
hält die kaiserliche Verordnung betr . die Auslösung
des Reichstags , eine Verfügung des Ministeriums des
Innern und einen Erlaß desselben Ministeriums
betr . die Vornahme der Reichstagswahlen . In der
Verfügung wird angeordnet , daß die öffentliche Aus¬
legung der Wählerlisten in sämtlichen Gemeinden
des Königreichs am 14 . Dezember zu beginnen
hat . Zu Wahlkommissären werden bestellt : im ! .
Wahlkreis Stadtdirektor von Nickel in Stuttgart,
in den übrigen Wahlkreisen die Oberamtmänner in
Ludwigsburg , Heilbronn , Leonberg , Eßlingen , Reut¬
lingen , Calw , Freudenstadt , Tuttlingen , Göppingen,
Hall , Crailsheim , Ellwangen . Ulm , Ehingen , Bi --
berach und Ravensburg . Der erwähnte ministerielle
Erlaß bestimmt, daß die Wählerlisten am Mittwoch,
den t3 . Dez . vorläufig abzuschließen sind und Ein -«
Wendungen dagegen bis Donnerstag den 21 . Dez.
erhoben werden können . Das Erkenntnis des Ge-;



tzneindcrats über Einsprachen hat dann spätestens am
Mittwoch den 3 . Januar l912 zu erfolgen . Ueber
NachträglicheBlenderungen der Wählerliste , zum Bei
Mel infolge Verlust des Stimmrechts ^ müssen die
Ortsvorsteher besondere Mitteilung machen.

Pfnlzgrasenweiler , 12 . Dez . Bei der gestern
hier stattgefundenen Ge m e i n de rats w a h l wur¬
den gewählt : Martin Klaiß , seith . Gemeinderat mit
181 , Chr . Schileeh , Sägewerksbes . und seith . Ge-
meinderat mit 165 , sowie Wagner Düttling mit
130 Stimmen . In der Stimmenzahl folgte Ober-
Holzhauer Dölter mit 82 und Schuhmacher Kapp-
ler mit 44 Stimmen.

. Nagold , l l . Dez . Die Mitglieder und Freunde
der konservativen Partei sammelten sich gestern mit
tag im Gasthof zur Traube hier um den von ihr
ausgestellten Reichstagskandidaten , den Sägwerk¬
besitzer Keppler von Calmbach , und dessen Programm
und politische Anschauung näher kennen zu lernen . .
Er sprach ruhig und sachlich und auch seine Stel¬
lungnahme zu anderen Parteien war leidenschafts¬
los und doch klar und bestimmt . Was ihm da und
dort in der Feder blieb , holte Rechtsanwalt Schott
von Stuttgart nach, manches Vorangegangene auch
erläuternd und näher ausführend . Kaufmann Krauß
tvar der letzte auswärtige Redner und richtete an
die Erschienenen einen warmen Appell im Hinblick
auf die Wahl . Landtagsabgeordneter Schachte , der
das Leben und die Aufgabe eines Abgeordneten
schilderte , empfahl den Kandidaten aufs wärmste.
Amtsgerichtssekretär Heid , der Vorstand der hieß
Konservativen Partei , hatte das Eingangs - und
Schlußwort übernommen.

* Rottenburg, 8 . Dez . Bei Glatt (Hohenzollern'
ist von dem Jagdpächter in diesen Tagen ein Adler
geschossen worden , der die ansehnliche Flügelbreite
von l Meter 35 Zentimeter hatte . Man nimmt
an , daß er sich ans der Schweiz in die hiesige Ge¬
gend verirrt hat . ?

i ! Böblingen , ll . Dez . Am Samstag abend
brach plötzlich gegenüber der Wirtschaft zum „ See"
mitten in die Staatsstraße ein großes Loch , Unter
der Straße war früher ein Kanal für das Abwas
ser von der Zuckerfabrik . Vielleicht steht mit der
Sache auch die letzte Erderschütterung im Zusammen
Hang.

z- Echterdingon , ll . Dez . Gestern wurde der
Polizeihund Lux hierher gebracht , um die Spur
eines Diebes aufzunehmen , der einein hiesigen Stall
schweizer einen Koffer mit 500 Mark Inhalt ge¬
stohlen hatte . Lux nahm auch die Spur . aus und
fand den Koffer hinter dem Hause des Gemeinderats
Arnold , bet dem der Schweizer in Diensten stand.
Das Schloß war aus dem Koffer gesägt worden
und die 500 Mark fehlten , wahrend das bei dem
Geld ? liegende Sparkassenbuch sich noch oorsandi.
Vom Täter fehlt vorläufig noch jeder Anhalts¬
punkt . !

* Stuttgart , l 1 . Dez . In der heutigen Sitzung
der Evangelischen Lande ssynode wurde die Be
ratung des Rechenschaftsberichts fortgesetzt . Das
Gesetz betreffend die Einführung des neuen Ge¬
sangbuchs wurde an die Gesang - und Choralbuch-
kommission überwiesen , ebenso der Gesetzentwurf be¬
treffend Aenderung des dritten Teils des Kirchen¬
buchs an die Kommission für Lehre und Kultus.

js Köngen , l l . Dez . Unter starker Beteiligung
der einheimischen Bevölkerung und von Gästen aus

nah und fern , namentlich von Mitgliedern des
Schwäbischen Albvereins fand gestern die Einweih¬
ung der vom Albverein wiederanfgebauten Südecke
des aus dem Burgfeld bei Köngen gelegenen r ö -
mischen Kastells (Grinario ) statt . Weithin ist
das Kastell sichtbar mit seinen trntzigen Mauern aus
Hellem Brucksandstein , man sieht es neckarauf - und
abwärts von den Anhöhen des Lantertales und von
den Vorbeugen der Alb , wie man andererseits von:
Wehrgang und der Plattform des Turmes aus eine
entzückende Aussicht aus die Berge der Alb vom
Roßkopf bis zum Hohenstaufen , aus die jedeni Schwa¬
ben vertraute Köngener Brücke , die jo fein in die
Landschaft eingefügt erscheint , und in das Neckar-
nnd Lautertal ans einen Kranz blühender Ortschaf¬
ten hat.

' s Lndwigsdurg , ! l . Dez . Der 68 Jahre alte,
in der Dieterich 'scheu Blechwarenfabrik beschäftigte
Jakob Keminler schwang sich mit den Worten : „ Hier
stehe ich , ich kann nicht anders , Gott helfe niich
Amen !" über das Geländer ans der der Emiclis-
burg vorgelagerten Terrasse und stürzte sich in die
Tiefe . Mit gebrochenem Genick und sonstigen schwe
reu Verletzungen wurde er vom Platze gehoben . Der
Unglückliche , ein braver und fleißiger Mann , zeigte
seit dem vor einem halben Jahr erfolgten Tode
seiner Frau ein gedrücktes Wesen , wozu noch Unan¬
nehmlichkeiten in der Familie gekommen sein sollen.

s ! Kohlberg , OA . Nürtingen , ll . Dez . Die hie
sigen Viehbesitzer wurden am Samstag in große
Aufregung versetzt . Der Bauer Andreas Schaich war
mit Mist führen beschäftigt . , als in der Nähe Ti¬
schardts eine Kuh plötzlich stürzte u . verendete . Der
erschrockene Mann eilte nach TischarVt , um Hilfe
herbeizurusen , als er aber zurückkam , lag auch die
andere Kuh ebenfalls verendet am Boden . Man
glaubte , es mit Milzbrand zu tun zu haben , der
herbetgerufene Tierarzt stellte aber Verenden durch
Auslaufen fest.

s ! Göppingen , ! I . Dez . Gestern abend gegen
halb U > Uhr ereignete sich am Säuerbrnnne «Über¬
gang ein Unfall . Ein Einsväanersuh -rwerk befand
sich auf dem Heini weg nach Voll . Im Augenblick
des Schtießens der Schranken sprang das Pferd
auf die Gleise , im gleichen Moment brauste auch der
halb ll » Uhr -Schnellzug heran , der noch den Hin¬
teren Teil des Wagens erfaßte und vollständig zer¬
trümmerte . Die drei Insassen , ein Geschäftsmann
ans Voll init seiner Frau und der Ditscher wnr
den he raus ge schleudert , ohne jedoch erheblich ver
letzt zu werden . Sie kamen , abgesehen von einigen
Schürfungen , mit dem Schrecken davon . Das Pferd
blieb ebenfalls unversehrt . Der zertrümmerte Wagen
lag noch heule vormittag auf der Unglücksstätte.

Zur ReichstagswaW
* Stuttgart , l I . Dez . Im 12 . Reichstagswahl-

Lreis (Crailsheim , Gerabronn , Künzelsau , Mergent¬
heim >, der nach dem liberalen Wahlabkommen der
natl . Partei zusteht , soll als Kandidat der Vor
stand der Stuttgarter Jnngliberalen , Bürgerans-
schußmitglied O . Abner Stuttgart ausgestellt
werden . - . , ! >

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Aus den Tanne » " werven fort¬
gesetzt von allen Postanstalten , Postboten , Agenten und Aus¬
trägern , sowie in der Expedition der Zeitung entgegen¬
genommen.

Aus dem Reiche.
st Pforzheim, ll . Dez . Dem bereits gemeldeten

Großfeuer iu Dietlingen sind außer den seclrs
Wohnhäusern und dem Rathaus fünf Scheunen zürn
Opfer gefallen . Biel Vieh und Fahrnis ist mit¬
verbrannt.

st Hamburg , ll . Dez . Heute mittag schossen
sich während der Börsenzeit zwei Damen, , Mutter
und Tochter , angeblich aus Düsseldorf , auf der Bör-
jengalerie Schüsse in die Schläfen . Bon den bei¬
den , deren Namen Rech sein soll , ist die Mutter
tot , die Tochter schwer verletzt . Der Grund soll
in dem Verirrst ihres Vermögens zu suchen sein.

Tie Landtagsproporz in Baden.
* Karlsruhe , 1 l . Dez . Die Zweite Kammer hat

heute einstimmig einem von den Nationalliberalen
und den Sozialdeinvkraten gleichlautend gestell¬
ten Antrag zugestimmt , der die Einfühlrnng der Ver¬
hältniswahl zur Zweiterr Kammer für das ganze
Land fordert und die Regierung ersucht , noch diesem
Landtage eine eutiprechende Vorlage zu machen.

Eine Schieß-Affäre in Metz.
* Metz , l ! . Dez . Heute morgen kurz vor 3

Uhr wurde ein Soldat, Hoboist Maasch , bei einem
Streit aus der Straße erschossen. In diese Af¬
färe sind die Gebrüder Damain verwickelt , die wie¬
derholt versucht haben , eine politische Rolle zu spie¬
len , zuletzt bei den bekannten Vorgängen im Verein
Lorrain

'
sporlive . Die Gebrüder Samain und ihre

Begleiter wurden verhaftet . Die Tat soll nicht von
den Gebrüdern Samain , sondern von einem Be¬
gleiter derselben , namens Martin ansgesührt wor¬
den sein.

Der gelötete Sergeant Maasch wird als ein
äußerst gutmütiger und friedfertiger Mensch ge¬
rühmt , der nach ! stjährigem Dienst im Begriff war,
zur Post überzugehen . Maasch war verlob : und
wollte demnächst heiraten . Die Erregung über die¬
sen nenesten Samain -Streich ist groß in der Stadt.

Zu der Affäre Damain wird weiter ge¬
meldet daß , während die Bnüder Samain mit dem
Einheimischen Poncelet bei dem Tatorte diskutier¬
ten , ans dem nahen Löwenbräu drei Männer und
zwei Frauen kommen , unter denen sich der Getö-
tötete , Maasch , iu Zivil befand . Wieso Maasch mit
in den Streit verwickelt wurde , ist zur Zeit noch
nicht sestgestellt : es verlautet aber , Samain und
Genossen , die ehemaligen Mitglieder der Lorraine
Svortive , die im Löwenbräu über anwesende Mili¬
tärs des Oesiereii beleidigende Bemerkungen hät¬
ten fallen lassen , seien vor einiger Zeit über eine
Rückänßeruug dieses Sergeanten Maasch beleidigt
gewesen , und so wäre Maasch , nachdem er heute von
Samain erkannt worden war , in den Streit ge¬
zogen worden . . . > . . z . i

. .

Borgwerksunglück in Amerika.
st Newyork , 11 . Dez . In dem Bergwerk Knoxe-

ville ereignete sich eine Explosion. Die letzten
Meldungen über das schreckliche Unglück lassen es als
ausgeschlossen erscheinen , daß auch nur einer von
207 Bergleuten , die in die Grube ei «gefahren waren,
gerettet werden kann . Bisher sind einige Leichen zu
Tage gefördert worden , die furchtbar verstümmelt
waren . Daraus läßt sich erkennen , von welcher Hef¬
tigkeit die Explosion war.

Wollen Sie wieder
schlank werden?

Wollen Sie Ihre breiten Hüften, Ihren starken Leib,
Ihr Doppelkinn auf eine ganz einfache und naturgemäße
Art und Weise wieder loswerden ? Wollen Sie Ihre Kor¬
pulenz , die Sie nicht nur unschön macht , die Ihnen auch
von Tag zu Tag lästiger wird, die Ihre Kräfte doppelt ver¬
braucht, die Sie vorzeitig alt macht , wieder beseitigen?
Warum sorgen Sie dann aber nicht dafür, daß die ebenso
unschönen wie lästigen Fettpolster zum Verschwinden kommen?
Sie wissen vielleicht noch garnicht, welche Erleichterung es
für einen Korpulenten bedeutet , wenn er einige Pfund Fett
verliert . Oder haben Sie vielleicht schon einmal mit einer
der so zahlreich gegen die Korpulenz empfohlenen Kuren, die
. unfehlbar " wirken sollen , trotz strengster Befolgung der vie¬
len dabei gegebenen Angaben und Verhaltungsmaßregeln
gar keinen oder doch nur einen ganz vorübergehenden Erfolg
gehabt? Dann ist es natürlich kein Wunder , wenn Sie
glauben, weil Sie jetzt noch korpulent seien , müßten Sie es
auch bleiben , und ein wirklich probates Mittel gäbe es
nicht . Und doch gibt es ein solches Mittel , und dasselbe
hat sich durch die mit ihm erzielten geradezu erstaunlichen
Erfolge die Gunst der Aerzte im Stnrm erobert . Das
Mittel unterscheidet sich allerdings grundsätzlich von allen
bisher dagewesenen und hat vor allen Dingen den ganz
eminenten Vorteil, daß seine Anwendung nicht einmal etwas
kostet. Dieses Mittel ist kein Geheimmittel und keine die
wissenschaftliche Kritik scheuende Kurpfuschermedizin , enthält
auch weder Jod noch Schilddrüsen-Extrakt, noch Blasentang

oder eines jener barbarisch wirkenden Abführmittel , die den
Darm ruinieren und weit mehr Schaden als Nutzen stiften.
Es bedingt auch keine kostspielige und dabei völlig zwecklose
Badereise , keine qualvolle Einschränkung der Nahrung , keine
Hunger - , Durst- oder Schwitzkur , keine Massage oder der¬
gleichen. Es reguliert vielmehr aus eine ganz andere, bisher
wenig bekannte Weise die gesamte Verdauung ; es reinigt
und desinfiziert den Darm und verbessert damit das Blut;
es entlastet und stärkt das Herz und grein in keiner Weise
den Eiweißbestand des Körpers an . Es bringt lediglich das
überschüssige Fett zum Einschmelzen , vernichtet aber auch
gleichzeitig die so überaus schädlichen Darmfäulnisbaklerien,
die eine Quelle zahlreicher Leiden und nicht zuletzt die Ur¬
sache der Fettleibigkeit sind . Dabei hat es nicht die aller¬
geringste schädliche Nebenwirkung und wirkt auch nicht ivie
andere Entfettungsmittel (sofern sie überhaupt wirken !) schä¬
tz gend aus die Haut und den Teint . Ganz im Gegenteil,
die Haut , die sonst bei Entfettungskuren oft welk und gelb
wird, erhält durch die gründliche blutreinigende Wirkung des
Mittels eine rosige, jugendfrische Färbung und wird straff
und elastisch . Der starke Leib und die breiten Hüften ver¬
schwinden bei seiner Anwendung schon bald , der früher schwer¬
fällige Gang wird wieder leicht und elastisch , das ganze Aus¬
sehen jugendlicher . Kurz , es ist ein geradezu ideales Mittel,
mit dem bei bestem Wohlbefinden ohne jede Berufsstörung
und ohne strenge Diät mit Leichtigkeit Gewichtsabnahmen
von 20 und mehr Pfund sich erzielen lasten. Und das
alles, wie gesagt — ohne Kosten.

Die erste Anregung zur Schaffung des Mittels gab be¬
reits vor ca . 40 Jahren der russische Leibarzt ttr . Th . Carell;
vervollkommnet wurde es aber erst seit ganz kurzer Zeit durch
die Anregungen, die der für seine wissenschaftlichen Forsch¬
ungen mit dem Nobelpreis ausgezeichnete Bakteriologe und
Arzt, der Leiter des weltberühmtenPasteur -Instituts in Paris,

Professor vr . E . Metschnikoff , hierzu gab . Seine frappanten
Wirkungen sind seither von allen Aerzten und Laien, die es
anwandten , mit Worten höchster Anerkennung gepriesen
worden.

Wollen Sie da noch zögern ? Wollen Sie nicht wenig¬
stens einen kleinen Versuch mit diesem Mittel machen ? Wollen
Sie sich nicht zum mindesten unsere ausführliche, hochinteressant
geschriebene Broschüre „ Die Entfettungskur der Zukunft " ,
die wir nebst einer Probe des Mittels kostenlos und franko
jedem einsenden , der uns für Potto ustv . Mk . 0,20 in Brief¬
marken einsendet, kommen lassen ? Wir sind sicher , daß schon
diese kleine Probe Sie vollauf davon überzeugen wird, daß
wir nicht ein Wörtchen zuviel behauptet haben , und daß Sie,
wenn Sie die IBroschüre aufmerksam gelesen haben, nicht
eher ruhen werden, bis Sie wenigstens einen Teil Ihrer
übermäßigen und gesundheitsschädigenden Körperfülle beseitigt
haben werden.

Aoghurt -Centrale
llr. I . Schaffner H" Co ., Berlin -Grunewald

Sende« Sie mir eine kostenfreie Probe Ihres Eut-
settungsmittels , und legen Sie ihr die Broschüre „Die
Entfettungskur der Zukunft ebenfalls kostenlos bei.
20 Pfg . anbei.
Name : .

Beruf oder Stand : . . .

Ort : .

Nähere Adresse:



* Lüttich, > 1 . Dez . Gestern entstand in dem mit
Zuschauern angesüllten Wintergarten eine Explo¬
sion . 4 0 Personen wurden verletzt, davon
eine tödlich, mehrere andere schwer. Der Zuschauer
bemächtigte sich eine lebhafte Panik . Ein Ver¬
wundeter ist gestorben . Bier andere schweben in Le¬
bensgefahr . Es soll sich! bei der Katastrophe um
einen Bombenanschlag handeln.

* Schanghai , ll . Dez . Einem Telegramme Li-
yuanhengs zufolge haben sich beide Parteien für
Hankan als Verhandlungsort entschieden.

Irr itilie«W>MW Krieg.
sl Rom , 1 l . Dez . Vergangene Nacht ist in Tri¬

polis , Ainzara und in der Oase ruhig verlaufen.
Die von Truppen der dritten Division aiusgeführten
Erkundigungen erstrecken sich! bis Bellslahra . Da¬
bei wurden alle Waffen , mehrere Mausergewehre
und viel Munition gefunden . Die Abteilung stieß
auf etwa 300 Personen , meist alte Frauen und Kin¬
der, aber nur sehr wenig kampffähige Leute.

st Konstantinopel, ll . Dez . Im Kriegsmini¬
sterium sind Depeschen eingelausen , in denen über
Zwischen fälle an der türkisch - bulgari¬
schen Grenze berichtet wird . Danach hätten Bul¬
garen gegen den türkischen Posten von Kirmizitasch
in der Zone von Tamrufch ein Gewehrseuer eröff¬
net , das erst nach Intervention der Offiziere ein¬
gestellt wurde . Der türkische Wall von Dauidereh
in der Zone von Krivolak sei niedergemacht worden.
Die Bulgaren hätten auf drei türkische Soldaten

geschossen, die feststellen sollten , ob die zu einer
Untersuchung eingeladenen bulgarischen Offiziere an¬
gekommen feien . Dal die meisten der von den Bul¬
garen abgefchoffenen Kugeln aus Graa - oder Mar-
tinigewehben stammen , glaubt man , daß die Angrei¬
fer Bauern waren . f

* Konstairttuopel , ll . Dez . Der Kriegsminister
erhielt am 6 . Deezmber vom Kommandanten in
Tripolis eine Depesche , nach der der italienische An¬
griff gegen Suk el Dfuma mit einem vollständigen
Rückzug der Italiener endete . Die Italiener hätten
über 400 Tote und Verwundete am Platze gelassen,'
während auf türkischer und arabischer Seite zwan¬
zig Mann getötet und etwa 30 verletzt wurden.

Vermischtes.
8 Tie Schult W ßenwahl . Zu Feldstetten im

Schwabeulaud war der alte Schultheiß gestorben
und es mußte ein neuer gewählt werden . Aber
der , ,Airst im Fleckä"

, das konnte nur der Gewich¬
tigste , Wohlhabendste und Klügste werden , und da
fick) jeder der wackeren Bürger ein'bildete : „Der
Gewichtigste bin ich !" , so tat einem nun ordentlich
die Wahl Weh, nur nicht den Bürgern von Feldstetteni
Denn als die Wähler nun bedächtig Mann für Mann
sich zur Wahl begaben , da dachte jeder still für sich:
„ Kein Zweifel , die andern wählen mich , das ist nun
einmal ausgemacht !" Und als der Erste zur Rats¬
stube kam , wo der arme Dorfbüttel am Eingang stand
und die weihen Zettel verteilte , da blieb er stehen,
kratzte sich am Kops und sagte sich : „ Unschicklich
wäre es , wenn mich jetzt alle wählen und ich wählte
mich noch selbst !" Er wandte sich deshalb zum Büt¬

tel und fragte : „Was meint Er , was für Einen
schreibt man denn aus das Papier ?" Der Büttel
lachte und sagte : „Na , wann Ihr keinen andern
wißt , jo schreibt halt mich auf Euren Zettel .

" Nun
lachte auch der Bürger und meinte voll Humor : „Das
war ' ein Spaß !" Er schrieb schmunzelnd des Büt¬
tels Namen aus den Zettel , schüttelte sich über den
Spaß vor Lachen und warf den Zettel in die Urne:.
Wer wie der Erste , so der Zweite und alle übrigen:
jeder stand still, kratzte sich verlegen und frug den
witzigen Büttel , und der Schelm gab jedem den glei¬
chen Rat . Wie nun am Abend die Urne geöffnet
wurde , da gab es keine geringe Ueberraschung.
Auf jedem Zettel stand des Büttels Name und da
zeigte sich 's , daß aus lauter Spaß , weil jeder der
„Airst im Flecka " sein wollte , der Büttel zum Schul¬
zen gewählt worden war . Das war freilich ein gro¬
ßer Spaß , aber der Büttel war ein schlauer Mann,
nahm den Spaß für Ernst und trug sein vornehm
Amt mit Würde, > !

Konkurse.
Paul Fritz , Ingenieur , Inhaber eines Jnstallations-

geschäfts in Stuttgart , Hackftr . 7 . — PH . Martin Becker und
Anna geb . Lipp . Witts - und Posthalters -Eheleute in Ober-
dischingen . — E . Erichsen, Inhaber der Firma Brömels
Nachfolger in Heilbronn . — Sofie Maier , Ehefrau des
Stadtbaumeisters a . D . Gottlieb Maier in Schorndorf . —
Moses genannt Moritz Oettinger, Kaufmann in Ulm , Allein¬
inhaber der Firma Brüder Oettinger daselbst . — Leonhard
Wagner , Löwenwitt in Unterensingen . — Richard Schoch,
Schreinermeifter in Heilbronn a . N.

B»r«nt»srürcher Redakteur: L. Lauk , Altentzeiz.

Oberamtsstadt Nagold.
Der am

Donnerstag , de« 14. Dezember 1S11
fällige

W - «. Amekmrkt
wird

WM ' abgehatte «.
Den 11 . Dezember 1911.

Stadtschnlth *itz<«a« t:
B r o d b e ck.

^ .Itsootsur.

I «8vndestevlis
ItLnoinördsstsvItö
vebsöi-tdösteolis
Ls8lötie1

Vorleger
Xmösrteller

beolier
Kaffee - unü leekannen

in besonäsrs goäiogsnsr .̂ uswabl

örotkapeeln
8ervisrdrsttsr
Seetevlckörde
krotkördeiien
eüuolcsrbüekeen
^uvkerkäetsn
Kssfeebüokeen

8 «» 88t«r 8«uior

K. Forstamt Simmersfeld.

Land- «. Uadrl-
hosistammholzu.
Stanp »« verkU « s

Am Samstag , den IS . Dez.
nachmittags 1 Uhr im „ Anker * in
Simmersfeld aus L! I . Eitele Abt . 3
und 7 Hütteschlag und Saatschule:
VI . Hagwald 8 Miß
Rotbucheustammholz : 30 Stück

mit Fm . : 4 I . , 7 ll ! . , 12 IV.
und 3 V . Klasse.

Aus II . 1 Hilb
Nadellaugholz : 10 Fm . IV . bis

VI . Klasse.
! Stangen : meist Fi . Stück : Bau¬

stangen 318 i .—II ! . , Hagstangen
340 I .— i ! I -, Hopfenstangen 590
1 .—V. und Rechtecken 40 I . Kl.

Verloren
ging auf dem Wege von Hochdorf
über Beuren Ueberberg nach Alten¬
steig ein Stück von einer

Chaisenbremse.
Abzugeben gegen Belohnung im

» Grünen Baum * in Altensteig.

Altensteig.
Ein zuverlässiger

Pferdeknecht
kann innerhalb 14 Tagen eintreten.

Näheres ist zu erfragen in der
Exp . d . Bl.

Poppeltal Gemeinde Besenfeld.

Wald -Verkauf.
Unterzeichnete bringt am

S« tai, des l«. Dezember d. 3. mchmittsg; l llhr
ihren auf Markung Besenfeld gelegenenWald zur öffentl . Versteigerung

Parz . Nr. 74S 4 k3 10 3 48 ym Wald i« der Llökhaldr.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Christi«* Erhard Witwe z. Hirsch.
Altensteig.

Fenster - Verkauf.
Die dem GlasermeisterFr . Dietz in Pfalzgrafeuweiler gehörigen,

bei mir schon längst gelagerten Fenster werden am

Donnerstag, de« 14. Dezemver mittags 1 Uhr
öffentlich versteigert.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.

M. Hestzler, GimrWrdmrs -Witive.
A l t e n st e i g.

Lorenz Luz jr.
empfiehlt in großer Auswahl

und nur guten Qualitäten:

Rohe und selbstgebrannte

— Kaffee ^
Cacao :: Tee
Schokolade etc.

Frisch gewässerte

Stockfische
sind von jetzt an wieder fortwährend

zu haben bei
Seifensieder Steiner , Altensteig.

Gestorbene.
Cannstatt : Paul Megerlin, Haupt¬

lehrer.
Stuttgart : Karl Geßler, General¬

major, 58 I.
Rotttveil : Emma Schneidler, geb.

Scholder, 75 I.

empfiehlt für

sein rrirtzhaltig in Neuheiten sortiertes Lager

in Spielwaren
feinste bis einfachste gekleidete Puppen

als Gelenk - , Charakter - , Wers - und Celluloid -Puppen
Köpfe , Körper , Arme , Schuhe , Strümpfe , Prrrücken,

Kleider . Hüte , Häubchen, Wasche , Kittelchen
Gesellschaftsspiele . Vau- und Geduldspiele - '

Puppenzimmer , Küchen und - Einrichtungen , Kaufladen,
Burgen , Soldaten , Eisenbahnen , Wrrksachrn , Bilderbücher,
Fahr - u . Wirgenpserde , Soldatrnausrüstungen , Filztiere

Kir Vereine krssNers -iiustig!

und in Geschenkartikel«
^ ^ Kaffee- , Wein -, und Bierkvrvire

Waschgarnitureu. weißes Porzellan aller Art
Blumeu-Dasen in Cristall . Majolika und Ton

j Nickelwarrn , Eßbestecke, Löffel, Lederwaren , Toilette-
j Artikel , Schmuck- und Nahkasten » Bilder , Spiegel , Rahmen
> : in jeder Form . Chatullen , Harmonika , Pfeifen » Stöcke.
? < Schirme in allen Preislagen.

Crawattrn . Glace - und Stvff -Handschuhr.
Fiir Vereine kessrdns zinkig!In reichster Auswahl ChriftbaiNNfthUMck bei billigsten Preisen.



Z W
. MerHe AGMliilg . Altkvsttig K

empfiehlt als beliebte und willkommene ^

Weihnachts - Geschenke

N l t e n st e i g.
Empfehle

schöne rote und gelbe gesunde

Speise -Zwiebel
15 Pfennig
Mark 1 .25

Schöne Bücher
in großer Auswahl

für die Jugend und für Erwachsene

Bilderbücher
in reicher Auswahl

Gebet- und (Lr-
bauungsbücher

Vergißmemnichte

Woiif -MüHer
hübsche und praktische Sachen

in großer Auswahl

Kochbücher und
Kochrezeptbücher

Briefpapiere
in feinen Packungen

PhotograxhieaLbum
Postkarten-
Marken-
Schrerb-
Poesie-

lappen
Schreibunterlagen

Uluirnfenge
sehr schöne Sachen

Löschwiegen
Briefwagen

Briefbeschwerer
Brieföffner

Photogroihie-Rahmen
in prächtiger Auswahl

Anstchtskarten-
Rahmen

Anstchtskarten-
Körbchen

Wandsprüche
in schöner Auswahl

Neißzenge
SkiWnbüHkv

Zeichenmater ialieu aller Art.

Farbkasten
Farbstifte

Malvortagen
Federkasten

und

GriffeLkasten.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Fpr ^

Pfaff -, Phönix -, Gritzner-
Stühmaschine«

3 der besten Fab rikate empfiehlt in schönsterAuswa hl unter
WH?

" Sjähriger Garantie "MW
Gründliches Einlernen . Kataloge gratis und franco.
Friede. Herzog, Calw, Nähmalchmeuhandlung
mit best eingerichteter Reparaturwerksta tt (elektr . Betrieb

Altensteig.

Karl Walz,
Kürschner

empfiehlt sein reichhaltiges
Lager in

Pelzmren jeder Art
wie Kragen, Kölners . Mutten,
unä Laren. Herren- uns
knabenpekrmiinren u . Kragen,
sowie klnaergarnituren, alles
zu den bi IligstenPreisen.

keparaiurenan Pelzwaren
werden gutundbillig aus¬
geführt.

Füchse -, Marder - , Iltis - ,
Reh - , Hasen- , Kanin - und
Katzenfelle tauft zu den
höchsten Preisen

>der Obige.

Vösingen.
Am nächsten Freitag bringe ich einen großen Transport

I>nm ßork Werschmiiie
in meiner Stallung zum Verkauf. Zahlbar bis Lichtmeß.

Ehr. Rothsutz , Schweinehändler.

^ m M m mmmMm ^ as.1

AttSNstsig.

Empfehle mein Lager in

- Pelzwaren n
in schöner Auswahl zu billigsten Preisen

Chr. Echmid, Mschow.

Egenhausen.

Hemdenslanelle
in schöner großer Auswahl , einfarbig , karrirt u. gestreift
in bekannt guten Qualitäten empfiehlt billigst

I . Hk<rtto « L»<r <tz.

1 Pfund
10 .
25 .
50 .
l Ztr.

Schönen weißen

Knoblauch
in Strängen

zu 30 Pfennig das Pfund

Bismarckheringe
feinste Marke Walkhoff (Stern)

Dose Mark 2 .50

A. v. Eitzen
ebenfalls prima Marinade

Dose Mark 2 . 20

E. W . LH Nachfolger
Fritz Bühler jr.

A l t e n st e i g.

Vodenwichse
Vodenöl
Stahlspäne
Putztücher und
Bürsten

liefert gut und sehr billig
( orenz §uz jr.

Ein jüngerer solider

Pferdeknecht
kann bis Weihnachten eintreten.

Näheres bei Restaurateur Theurer
Altensteig.

Wohnung
z« vermiete«.

Schöne 3zimmrige Wohnung
nebst Küche und Zubehör ist auf
1 . oder 15 . Januar an ruhige Fa¬
milie zu vermieten.

Wo ? — sagt die Expedition.

»üsse/ttle irnü trockene §ckuppenk !ectt»
Mropk. kirrem », N»utaursck!Ŝ s »ver

VeinsekLäen , Letn^encdvüre , ^ öerkeine , dSa»
Nnxer , alte wuncien «ft«', ott rekr kLrtnSckhx;
«rer bi8Üer verxedlicb kokkte
x«Äei !t »v wsk-Äen, rnräie vocft slnen Verrmit

mit <ler besten « kewLdrtev
^ kno 8 8» Iks

von ^cdLcll . SertKneltett. Vo8eki .I,l5 «2M.
vLnksckrerbsn xeden ILxücU ^ n.

ecdt in . OrisfinLlpLeknuA welü -xrüs -iHt
». k». !>ckudert » Lo .. ^VeindokiL-VresL«»

külsckunxen weise man rurnek.^ Lu baden m 6es äpolkekev.

Fruchtpreise.
Nagold , 9 . Dezbr. 1911.

Neuer Dinkel - 8 30 —
Welzen . . . 12 - 11 SO 11 k
Roggen . . . - 11 — —
Gerste . . . - 9 80 —
Haber . . . 9 SO 9 - 8 «

Viktu alienpreise
1 Pfd . Butter . . . . 140
2 Eier . . 18

Z« dem Krsnch der reichhaltigst und bestsortierte«
"stll ia Ljlltllllilreil»ob kdrißtii«s>Ii «»ll

ladet höflichft ei«
IttzEsb U <tzgo ! b , Vorstadt.
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